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Abbildung un interpretierendem ext. Denn die Einbandkunde braucht wWI1e die
Kunstgeschichte das Bildmedium, sich eindeutig artikulieren.
Der letzte Abschnitt führt wieder A Ausgangspunkt zurück. In einem Register
werden LLU: die Einbandstempel den Signaturen der Gt Peter-Handschriften
geordnet, Was einer schematischen Beschreibung der Stempeleinbände entspricht.
Die Einleitung schließlich falßt ın dem Kapitel über „Die einzelnen Buchbinder-
werkstätten“ die Detailergebnisse Uun:! Zibt einen Eindruck VO  5 der
Tätigkeit der Buchbinder 1n der eit zwischen 1400 und 1600, sOoOweıit sS1e iın den
Schmuckeinbänden VO  . St. Peter-Handschriften ihren Niederschlag gefunden hat
Die Untersuchung der verzierten Einbände der Abtei St. Peter 1n Salzburg stellt
einen dankenswerten Beitrag ZUT Einbandkunde dar un! ist zugleich ine ill-
kommene Handreichung für jeden, der sich mıiıt der Erforschung VO  w Handschriften
un Inkunabeln AauUus diesem Provenienzraum beschäftigt.
München ermann Hauke

Wallfahrten 17 Erzbistum Salzburg. 160 &x 69 Abb
auf Tafeln viele Textabb. München und Zürich 1982
LDas Wall£fahren findet ın der Praxis w1e in der theoretischen Beschäftigung ceit
tiwa ZWaNnZzZlg Jahren einen gewlssen Aufschwung. Freilich ist das, Was sich häufig
Wall£fahrt nennt, häufig kaum VO Tourismus, uch dem Edeltourismus mıiıt kunst-
geschichtlichen Ambitionen kaum trennen. Dem rag ıne Reihe VO  5 Veröffent-
lichungen der etzten Jahre Rechnung, denkt 1098028  } die Veröffentlichungen Peter
Steiners für ünchen und sein Umfeld der Helmut Sperbers Band über das
Gebiet zwischen Lech un Salzach.
Johannes Neuhardt, der Salzburger Domkapitular un Kustos des dortigen Dom-
INUSECEUINS hat U: einen csehr ansprechenden Band über die Wallfahrtsorte 1mM Erz-
bistum Salzburg vorgelegt. Wird vielfach 1n derartigen Veröffentlichungen volks-
kundlich-typologisch vorgegangen, bezieht sich Neuhardt VOor allem auf die
topographischen un historischen Belange, die sehr viel eindeutiger fassen sind
Damit wird freilich aus dem religiös bestimmten Anliegen eın Nachschlagewerk,
VOTLT allem chl für die Bewohner des Landes Salzburg.
Aus bayerischer Sicht ist allerdings doch sehr bedauern, daß nicht das Gebiet
des alten Erzstiftes Salzburg, VOTrT allem die alten Salzburgischen AÄmter Laufen,
Waging und Teisendortf erfaßt sind. Denn die Bezüge und Zusammenhänge sind
doch noch sehr stark, wıe die Lektüre des Bandes ergibt.
Der Band ist mıit Textabbildungen nach alten Stichvorlagen un: Tafeln, ine _-
hebliche ahl davon farbig, sehr reich ausgestattet, wobei immer wieder frap-
plert, wWıe weit die Augsburger Stecher-„Industrie”“ 1m un! Jahrhundert
regional ausgriff.
Ettal Laurentius och OSB

OS  ER Das althochdeutsche Galluslied Ratperts und seine latei-
nischen Übersetzungen durch Ekkehart Einordnung un! kritische Edition (Das
Althochdeutsche VO  } St Gallen 6)I Berlin New ork 1982 (Walter de Gruyter),
ISBN 3-11-008720-0, 300 un Tafeln.
Der das Jahr 900 verstorbene St Galler Mönch Ratpert, erster Historiograph
des Steinachklosters, schrieb und lkomponierte eın althochdeutsches Galluslied, das


